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Wissen als Basis des Naturschutzes
Edertaler NABU erhält zum 70-jährigen Bestehen Lob von allen Seiten

ten nannte er eine Orchidee:
den Frauenschuh. „Trotzdem
bin und bleibe ich optimis-
tisch, dass wir das schaffen,
denn es tut sich eine Menge“,
meinte der stellvertretende
Nationalparkleiter. Er hielt
den Festvortrag über die Er-
weiterung des Nationalpark-
gebietes um die Nordhänge
des Edersees. FOTO: PR/ARCHIV

Frede, wie vor ihm der NABU-
Landesvorsitzende Eppler.
Frede berichtete, wie über die
Jahre beispielsweise 30 Pflan-
zenarten aus Gebieten des
heutigen Nationalparks ver-
schwanden, „obwohl sie sich
bereits in Naturschutzgebie-
ten befanden“. Als prominen-
te Vertreterin der hier in der
Gegend ausgestorbenen Ar-

wissenschaftlichen Arbeit
des ehrenamtlichen Natur-
schutzes symbolkräftig ver-
körpern. Der Vöhler Achim
Frede selbst gehört zu den
Forschern, die sich, angelei-
tet von einem Wolfgang Lüb-
cke oder Walter Meier, ihre
ersten Sporen verdienten.

Das Wissen, das die Natur-
schutzverbände hervorbrin-
gen – es ist Schatz und Belas-
tung zugleich für die Akti-
ven, denn sie bekommen
hautnah mit, wie Art für Art,
auch vor der eigenen Haus-
tür, verschwindet, wurde aus
Fredes Aussagen deutlich.
„Wir haben keine Zeit mehr
undmüssen jetzt handeln. Es
ist eher 12 Uhr als noch eine
Minute vor 12“, unterstrich

tonte die RolleWolfgang Lüb-
ckes, der gemeinsam mit
Walter Meier für die Grün-
dergeneration des Edertaler
NABU stehe und weit über
die Grenzen Edertals und des
Landesverbandes hinaus Na-
turschutz mitgeprägt habe.
Bürgermeister Klaus Gier

würdigte die besondere Art
von Wolfgang Lübcke, der
wegen Erkrankung an dem
Abend fehlte: engagiert und
fest in der Sache, gepaart mit
Verhandlungsbereitschaft
und Augenmaß. Auf diese
Weise erreiche Lübcke etwa
beim Naturschutzausgleich
für Bauprojekte oft mehr, als
vorgeschrieben sei.
Als „sensationell und einen

deutschen Rekord“ bezeich-
nete der stellvertretende Na-
tionalparkleiter Achim Frede
die Edertaler Vogelkundli-
chen Hefte, die im 50. Jahr er-
scheinen und den Wert der
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Edertal – „Das Wichtigste, das
wir erreichen müssen, ist
Wissen. Denn man kann nur
schützen, was man kennt“,
sagte Regierungspräsident
Mark Weinmeister am Frei-
tagabend auf dem Festakt
zum 70-jährigen Bestehen
des Edertaler Naturschutz-
bundes. Er hob die Pionierar-
beit der Edertaler Natur-
schutz-Begründer hervor in
einer Zeit, als sich noch kaum
jemand um das Thema küm-
merte.
„Heute führt das Regie-

rungspräsidium kein Verfah-
ren mehr durch ohne Beteili-
gung der Naturschutzverbän-
de. Und das ist gut so“, unter-
strichWeinmeister. Ohne die
Expertise dieser ehrenamtli-
chen Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftler über Ar-
ten, Lebensräume, Nahrungs-
ketten – über die Zusammen-
hänge in der heimischen Na-
tur – könnten die Natur-
schutzbehörden ihre Arbeit
nicht leisten.

„DiesesWissen schöpft nie-
mand aus dem Internet. Dazu
müssen Sie nach draußen in
die Natur, sie beobachten
und mit ihr arbeiten“, sagte
Gerhard Eppler, Vorsitzender
des NABU-Landesverbandes
Hessen, der auch im Namen
des Kreisvorsitzenden Heinz-
Günther Schneider gratulier-
te. Desto wichtiger sei die
Nachwuchswerbung, wie sie
der Edertaler NABU seit Jahr-
zehnten erfolgreich leiste:
„Aus ihren Reihen gingen vie-
le hervorragende Wissen-
schaftlerinnen und Wissen-
schaftler hervor.“ Eppler be-

Extremer Standort, knorrige Eichen, die hart im Nehmen sind und vielleicht Tausende Jahre alt: Beeindruckendes Wald-
bild an der Hünselburg. FOTO: MARTINA BIEDENBACH/ARCHIV

Die Goldene Ehrennadel des NABU Hessen erhielt Walter
Meier (Mitte) durch Gerhard Eppler (rechts). Markus
Jungermann gratulierte. FOTO: SCHULDT

Mark
Weinmeister
Regierungs–
präsident

Wissen: Schatz und
Belastung zugleich

Im Stolz auf Erreichtes schwingt große Trauer mit
gehabt, dass der National-
park unter Einbeziehung der
hiesigen Bevölkerung und In-
teressengruppen einver-
nehmlich um die Edersee-
Nordhänge erweitert worden
sei.
„Wir haben es geschafft!“,

sagte Achim Frede zum Ende
seines Festvortrages über die-
se Erweiterung und bezog
sich auf die Geschichte des
gesamten Nationalparkes.
„Im November 1989 saßen
wir im Keller von Norbert Pa-
nek und arbeiteten die Ziele
aus, die wir mit der Grün-
dung des Nationalparkes er-
reichen wollten“, erinnerte
er. Einen Nationalpark als
Teil eines UNESCO-Welter-
bes, der eingebettet ist inwei-
tere Schutzvorkehrungen für
die heimischeNatur- undKul-
turlandschaft mit Natur-
schutzgroßprojekt, Arche-Re-

gion, dem Kellerwaldverein
als erfolgreichster regionaler
Entwicklungsgruppe in Hes-
sen, den Geopark-Grenzwel-
ten und, und, und. Ein Behü-
ten der Naturschätze, das sie
zugleich mehr und mehr in
Wert setze für den sanften
Tourismus als eines der wich-
tigsten Wirtschafts-Standbei-
ne der Region.
Norbert Panek sei eine trei-

bende Kraft hinter all demge-
wesen, von internationalem
Renommee nicht nur wegen
seiner Expertise zu Buchen–
urwäldern. „Er war kein Di-
plomat, aber kenntnisreich
und durchsetzungsstark“,
würdigte Frede. Der gesamte
Naturschutz werde Mai und
Panek schmerzlich vermis-
sen, waren sich die Anwesen-
den bei der Jubiläumsveran-
staltung des Edertaler NABU
am Freitagabend einig. su

Wega stammend, im Alter
von 15 Jahren sein Engage-
ment im Naturschutz be-
gann. „Er hat sich um den
Biotop- und Artenschutz ver-
dient gemacht. Sein Buch
über Amphibien und Repti-
lien in Waldeck-Frankenberg
setzte Maßstäbe“, betonte
Jungermann. Mut habe Mai
bewiesen, als er später seinen
Beruf als Bankkaufmann ver-
ließ und als Landesgeschäfts-
führer des NABU in den pro-
fessionellen Naturschutz
wechselte. Unter seiner Füh-
rung habe der hessische Na-
turschutzbund seine Mitglie-
derzahl vervierfacht. „Wir
sind stolz, dass Hartmut Mai
und seine Frau dabei Mitglie-
der des Edertaler NABU ge-
blieben sind“, fügte Junger-
mann hinzu. Auf der Ebene
des Ministeriums habe Mai
entscheidenden Anteil daran

Stolz auf das gemeinsam Er-
reichte und Trauer über uner-
setzlichen Verlust vermisch-
ten sich beim Jubiläumsfest-
akt des Edertaler NABU. „Ich
vermisse Norbert Panek und
ich vermisse Hartmut Mai“,
sagte Achim Frede. Der Na-
turschutzbund und seine
Gäste gedachten der beiden
Naturschützer, die, verwur-
zelt inWaldeck-Frankenberg,
sehr viel bewegten, sich na-
tional und international ei-
nen hervorragenden Ruf als
Experten und engagierte
Streiter für bedrohte Arten
und Lebensräume erwarben.
Hartmut Mai starb am 22.

August im Alter von 61 Jah-
ren. Norbert Panek verlor im
Alter von 68 Jahren amDiens-
tag gewaltsam sein Leben.
Der Edertaler NABU-Vorsit-

zende Markus Jungermann
erinnerte an Mai, der, aus

Schätze der Erweiterung
„Jetzt trägt der Nationalpark
Kellerwald-Edersee seinen
Namen zu Recht“, fasste
Achim Frede zusammen in
seinem Vortrag über die
Schätze des Erweiterungsge-
bietes. Er nahm das Publikum
mit auf eine Rundtour zu den
Hängen. Aufgrund der Aus-
dehnung weise der National-
park konzentriert alle mittel-
europäischen Buchenwaldty-
pen auf und sei damit noch
interessanter für die For-
schung. Viele Besonderheiten
weist das Gebiet auf, darun-
ter einige letzte Urwaldrelik-
te Mitteleuropas. Sie konnten
sich entwickeln, weil steile
Blockschutthänge den Men-
schen nie die Chance gaben,
Land- oder Forstwirtschaft zu
betreiben. Solche Standorte
extremer Art bringen große
Artenvielfalt hervor. su
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